
Seite 1 von 2

Schlagwort-Nr. 13034. Online seit 11.06.2011, aktualisiert am 10.09.2018.

Jesuitenhochschule St. Georgen Frankfurt
am Main

Durch die Gründung der Universität Frankfurt 1914 ergab sich für

das Bistum Limburg, das bislang keine eigene Ausbildungsstätte für

Theologen hatte, die Möglichkeit, eine katholisch-theologische Fakultät

zu errichten. Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der katholisch-

theologischen Fakultäten in Deutschland Max Meinertz befürwortete

eine solche Gründung. Die Limburger Diözesanleitung jedoch war

zurückhaltend gegenüber dem Vorhaben, eine katholisch-theologische

Fakultät in eine säkulare freie Universität zu integrieren. Sie präferierte

die Einrichtung einer theologischen Lehranstalt im katholischen Limburg,

da sie die Option einer rein kirchlichen Leitung der Fakultät bot, die dem

Jesuitenorden anvertraut werden sollte. Die Fuldaer Bischofskonferenz

weigerte sich jedoch, das Vorhaben zu finanzieren.

Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges suchte die Preußische

Regierung nach Gelegenheiten, um die renommierten Professoren

der Universität des an Frankreich verlorenen Straßburg anderweitig

beschäftigen zu können. Meinertz sah hierin eine günstige Möglichkeit

zur Errichtung einer Fakultät an der Universität Frankfurt. Die Limburger

Bistumsleitung in der Person des Generalvikars Matthias Höhler

revitalisierte hingegen den alten Plan einer Jesuitenfakultät. Er gedachte,

ein von der Universität unabhängiges kirchliches Jesuiten- und

Diözesanseminar in der Nähe der Frankfurter Hochschule zu errichten.

In einem zweiten Schritt sollte dieses dann als katholisch-theologische

Fakultät in die Universität integriert werden. Gerade der erste Punkt

wurde vom Limburger Bischof Augustin Kilian unterstützt. Auch

Pacelli befürwortete die Errichtung einer neuscholastisch-jesuitischen

Lehranstalt unumschränkt und ließ über die deutsche Jesuitenleitung

dem Limburger Ordinarius ausrichten, dass er nur auf eine offizielle

Anfrage warte, trotz der ablehnenden Haltung des Jesuitengenerals

Ledóchowski, der in einem Brief an Pacelli von einem "jüdisch-

freimaurerischen Geist" in Frankfurt sprach. Am 4. Juni 1920 schrieb

Kilian an Pacelli und legte das Projekt eingehend dar. Pacelli reichte das

Schreiben unverzüglich an die Römische Studienkongregation weiter

und empfahl die Konzession der Pläne (Dokument Nr. 10195). Obwohl

sich Pacelli 1921 nochmals für die Errichtung der Jesuitenhochschule

einsetzte (Dokument Nr. 5441) und Kilian eine Denkschrift an den

Jesuitengeneral sandte, wurde die Errichtung in Rom vorerst abgelehnt,

weil die Stadt Frankfurt für ein solches Unterfangen ungeeignet sei

(Dokument Nr. 15802). 
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Schließlich kam es am 27. Oktober 1926 doch zur Eröffnung des

Seminars St. Georgen mit fünf Patres, drei Scholastikern, drei Brüdern

und 15 Alumnen des Bistums Limburg.

Zuvor hatte bereits eine Jesuitenniederlassung in Frankfurt bestanden:

Nachdem ab 1900 einzelne Jesuiten in Frankfurt tätig gewesen waren,

wurde die Gemeinschaft in der Eschersheimer Landstraße 50 nach der

Aufhebung der Jesuitengesetze 1919 staatlich anerkannt. 1924 wurde

sie von Seiten des Ordens zur Kommunität oder Residenz erhoben.

Ihr Superior Julius Vanvolxem setzte sich auch für die Gründung der

Hochschule St. Georgen ein. 1930 übernahm die Kommunität nach ihrem

Umzug in den Trutz 55 die Kuratie St. Ignatius.
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